
Von Markus Rensinghoff

Die Sparkasse wird künftig noch
mehr auf ihren Facebook-Auftritt
achten und sich vielleicht auch
mehr um den Online-Dienst In-
stagram kümmern. Die Wirt-
schaftsförderung wird Jung-Unter-
nehmern noch eindringlicher da-
rauf hinweisen, dass IT-Sicherheit
wichtig ist. Die Entscheider bei der
Sparkasse und der Wirtschaftsför-
derungwärenwohl auch selber da-
rauf gekommen, sich darum zu
kümmern. Darauf hingewiesen
wurden sie jetzt aber von angehen-
den Wirtschaftswissenschaftlern
derRuhr-Uni.Grau ist alleTheorie,
entscheidend ist . . . in der Praxis.
Das bestätigt erneut ein noch

recht neues Lehrkonzept der Fa-

kultät für Wirtschaftswissenschaf-
ten. Dort gab es nun zum erst drit-
ten Mal Projektpraktika: Projekte
inWissenschaft undPraxis. Studie-
rende bearbeiten dabei jeweils eine
von Unternehmensvertretern vor-
gegebene Themenstellung.

17 konkrete Fragestellungen
Diesmal unter dem Oberthema:
„Digitalisierung und Chance Ma-
nagement.“ Nutzen daraus, das
hattenbereits die vergangenenPro-
jektphasen bestätigt, gewinnen alle
Beteiligten. Die Unternehmen be-
kommen wichtige Hinweise und
Ideen, knüpfen Kontakte. Die Stu-
dierenden arbeiten praktisch,
knüpfen wichtige Kontakte.
17 Projekte gab es diesmal. Je-

weils Gruppen von drei bis sechs

Studierende kümmerten sich acht
Wochen um eine konkrete Frage-
stellung eines Unternehmens. Mit
Felix Lewandowski, Julia Dreksha-
gen, Torben Prokop und Henrik
Kruse beschäftigten sich zum Bei-
spiel vier Studierende mit der Be-
deutung der IT-Sicherheit für Exis-
tenzgründer und Unternehmen.

Ihr Ergebnis überraschte die Ver-
treter der Wirtschaftsförderung
durchaus.
„Wir wissen jetzt“, sagte Werner

Fuhrmann, Bereichsleiter Grün-
dung und Wachstum bei der Wirt-
schaftsförderung, „dass wir Jung-
Unternehmer noch früher und ein-
dringlicher darauf hinweisen müs-
sen, dass sie sich um IT-Sicherheit
kümmern. Bei ganz kleinen Unter-
nehmern werden Ideen geklaut.
Der geneigte Gründer weiß, dass
seine Ideen im Internet gestohlen
werdenkönnen, reagiert abernicht
entsprechend. Es ist einfacher, IT-
Sicherheit sofort mitzudenken.“

Facebook-Auftritt anpassen
Der Sparkasse bei der Positionie-
rung einer attraktiven Arbeitgeber-
marke weitergeholfen haben Lisa
Schärling, Julian Holländer, Sven
Werenbeck-Ueding und Stefan
Holzapfel. Die vier stellten aller-
dings auch fest, sagte Holländer,
„dass die SparkassemehrMöglich-
keiten für Wirtschaftswissen-
schaftsstudenten bietet, als man
denkt“. Auf der anderen Seite gab
es viele Anregungen für Personal-
referentin Katja Behler und Perso-
nalentwicklerin Sandra Rüttgers,
die für die Studierenden die An-
sprechpartner bei der Sparkasse
waren. „Es kann helfen, die Ange-
bote für künftige Arbeitnehmer ef-
fizienter aufzustellen. Wir denken
nun darüber nach, unsere Home-
page umzugestalten und den Face-
book-Auftritt zu trennen zwischen
Karriere- und Kundenportal.“

Studenten beraten Unternehmen
AngehendeWirtschaftswissenschaftler der Ruhr-Uni machen spezielle Projekte.
Sie kümmern sich um Digitalisierung und ein geändertes Firmen-Management

Von Michael Weeke

Wer sichhineinversenkenmöchte in
eine Zeit, in der die Seilscheiben des
Reviers noch geschwind rotierten,
sich aber nicht zufrieden geben
möchte mit der diffusen Silhouette
der großen Zeit des Kohlenzeit-
alters, der ist gut aufgehoben bei der
endlich komplettierten „Handbuch-
reihe zur Geschichte des deutschen
Bergbaus“.
Der 3. Band „Motor der Industria-

lisierung“ hätte eigentlich so etwas
wie das Vermächtnis des leider viel

zu früh verstorbenen Initiators des
Projektes, Klaus Tenfelde, werden
sollen. Doch Co-Herausgeber Toni
Pierenkemper geht klugmit der neu-
en Situation um.
Der 3. Band schließt die Lücke

zwischendemBeginndes industriel-
len Bergbaus zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts und dem Strukturwandel,
der das Ruhrgebiet – aber längst
nicht nur es allein – vor eine schwere
Zerreißprobe stellte, deren Folgen
bis in die Gegenwart spürbar geblie-
ben sind.Weise gewählt ist das Titel-
bild, vom Schlachtenmaler Kaiser

Wilhelms II., Theodor Rocholl, ein-
gefrorene und natürlich zurechtge-
rückte Situation vom Besuch des
Kaisers auf der Zeche Lothringen.
Der Anlass: die Schlagwetterexplo-
sion vom8.August 1912, bei der 115
Bergleute ums Leben kamen.
Das berühmte Gemälde birgt in

sich etliche Aspekte, die in dem
Band ausführlich, kompetent und
vielfach spannend dargelegt wer-
den:DieMetamorphose der quasi in
ihren mittelalterlichen Grenzen
konservierten Ackerbürgerstädt-
chen der späteren Kohlenreviere,

dieHäutungen staatlicher Instanzen
und der große Antagonismus zwi-
schen den immer gigantischer wer-
denden Belegschaften der Zeche-
nindustrie und den Bergwerkgesell-
schaften. Dabei fallen Randaspekte
wie etwa der Bergbau als Objekt der
Kunst nicht unter den Tisch, son-
dern werden integriert. Unverzicht-
bare Lektüre für jeden, der Bergbau
in seinemKontextbegreifenmöchte.

i
Geschichte des deutschen Berg-
baus, Bd. 3. Motor der Indust-

rialisierung, Aschendorff, 89 Euro

Umfassender Blick auf die große Zeit des Bergbaus
Mit dem jetzt erschienenen 3. Band ist das Werk komplett. Wie der Mechanismus der Industrialisierung einst funktionierte

Wissenschaft und Praxis (v.l.): Dr. Nicola Werbek (Projektkoordinatorin), Felix Lewandowski, Werner Fuhrmann (Wirtschaftsförderung), Julia Drekshagen, Christian
Zelsen (Wirtschaftsförderung), Torben Prokop und Henrik Kruse. FOTO:DIETMAR WÄSCHE

Wie der Bergbau die Industrialisierung
vorantrieb. FOTO: ASCHENDORFF VERLAG

In Erinnerung an den im vergange-
nen Jahr verstorbenen „Schutz-
mann“ Theo Kraushaar hat die Ver-
kehrswacht Bochum einenWander-
pokal die Verkehrssicherheitsveran-
staltung „Kluge Köpfe radeln fair!“
ausgelobt. Den „Theo-Kraushaar-Si-
cherheitspreis zum Schutze der Kin-
der im Straßenverkehr“. Erste Ge-
winner sind die 4. Klassen der Dru-
senbergschule. Sie bekommenheute
(12.) um 11.30 Uhr den Pokal über-
reicht. Sie hatten sich bei der Ver-
kehrssicherheits-Veranstaltung vor
den Weihnachtsferien im Museum
Bochum durchgesetzt. Verteidigen
kann die Drusenbergschule den
Pokal am 8. Dezember.

Kraushaar-Pokal für
Drusenbergschule

Grafik-Design und Videoschnitt,
Bau-, Metall- und Elektrotechnik
oder aber Präparationstechnik – am
Walter-Gropius-Berufskolleg gibt es
eineVielzahl anberuflichenSchwer-
punkten in den vollzeitschulischen
Bildungsgängen.
Das Kollegium sowie die Schüler

desBerufskollegswollenbei derEnt-
scheidunghelfenund stellen an zwei
Infoabenden das Angebot ihrer voll-
zeitschulischen Bildungsgänge und
die verschiedenen Möglichkeiten
des Erwerbs höher qualifizierender
Bildungsabschlüsse vor. Der Termin
für den Bereich Gestaltung findet
am Mittwoch (18.) von 18 bis 19.30
Uhr, Nebenstelle Karl-Friedrich-
Straße 66a, statt. Schwerpunkt des
zweiten Infoabends ist der Bereich
TechnikmitdenBildungsgängender
Fachoberschule für Technik und des
Beruflichen Gymnasiums für Tech-
nik. Dieser Infoabend findet am
Mittwoch (25.) von 18 bis 19.30 Uhr
imHauptgebäudedesBerufskollegs,
Ostring 27, statt (wg-bo.de).

Gropius-Kolleg
lädt zu zwei

Infoabenden ein

Obwohl fast jeder
dritte Deutsche unter
Venenerkrankungen
leidet, wird kaum da-
zu geforscht. Das än-
dert sich mit der ers-
ten Stiftungsprofes-
sur für Phlebologie.

Zum 15. Januar wird an der Ruhr-
Uni eine Stiftungsprofessur einge-
richtet. Übernommen wird sie von
Dr. Stefanie Reich-Schupke (39).
Damit stößt die Ruhr-Universität

in einen neuen akademischen Be-
reich vor. Die Professur ist der der-
matologischen Uniklinik der RUB
angegliedert (Direktor: Prof. Dr. Eg-
gert Stockfleth). Darüber hinaus
dient sie dazu, die Erforschung von
Venenleiden in der Klinik fürGefäß-
chirurgie zu stärken (Direktor: Prof.
Dr. Achim Mumme). Gestiftet wird
die Professur von der Bauerfeind
AG, einem Hersteller medizinischer
Hilfsmittel. „Venenerkrankungen
sind in der Medizin enorm wichtig.
Millionen Menschen leiden da-
runter“, sagt Dr. Reich-Schupke.
„Wir wollen die Sichtbarkeit des
Fachs stärken und eine Initialzün-
dung für nationale und internationa-
le Forschung auslösen.“ AbMitte Ja-
nuar arbeitet sie am Venenzentrum
Bochum, dem größten seiner Art im
Ruhrgebiet und einem der größten
in Deutschland. FOTO: DURSTEWITZ

RUB bekommt
Professur für
Venenleiden

Zum 15. Januar gibt es
Stiftungsprofessur

„Die Spar-
kasse bie-
tet mehr
Möglichkei-

ten, als wir gedacht
hatten.“
Julian Holländer, RUB-Student

Einen neuen Vorsitzenden/eine
neue Vorsitzende hat die Studieren-
denschaft derRuhr-Universität noch
nicht. Das neu zusammengesetzte
Studierendenparlament hat nun
aber die 30. Änderung der Sozialbei-
tragsordnung der Studierenden-
schaft der Ruhr-Uni beschlossen –
mit elf Enthaltungen und 19 Ja-Stim-
men. Damit wird die Sozialbeitrags-
ordnung für die Studierenden der
Ruhr-Uniwie folgt geändert:Der So-
zialbeitrag wird ab dem Sommerse-
mester 2017 auf 206,88 Euro festge-
setzt. Der größte Anteil, 189,38
Euro, fällt für das Semesterticket an
(+ 7,16Euro;WiSe 2016/17: 182,22
EUR). 15 Euro gehen an die Studie-
rendenschaft. Diese Summe wurde
erstmals seit 2008um1Euro erhöht.
1,50 Euro zahlen die Studierenden
für die Nutzung des Fahrradverleih-
systemsderNextbikeGmbH,1Euro
für die Nutzung des Schauspielhau-
ses Bochum (Theaterflat). Dazu
kommt der Sozialbeitrag des Akade-
mischen Förderungswerkes (zum
Beispiel Mensa, Wohnheime). Er
wird nicht vom Studierendenparla-
ment beschlossen und beträgt 105
Euro. Der gesamte Sozialbeitrag für
die Rückmeldung zum SoSe 2017
wird daher voraussichtlich 311,88
Euro betragen (+ 8,84Euro zumWi-
Se 2016/17: 303,04 Euro).

Sozialbeitrag
an der Ruhr-Uni
steigt erneut
Studierende zahlen

311,88 Euro

Auf Folkmusik-Freunde mit ausge-
prägter Tanzneigung wartet ein er-
eignisreichesWochenende: Boskop,
das Kulturbüro des Akademischen
Förderungswerkes (Akafö), lädt am
20. und 21. Januar wieder zum Bal-
folk in denSaal desHardenberghau-
ses (Laerheidestraße 26). Dabei wer-
den gleich drei Live-Bands spielen.
Der Trend Balfolk bezeichnet

Tanzabende, bei denen zu klassi-
scher Folkmusik traditionelle Tänze
wie Bourrée, Gavotte oder Rondo
getanzt werden. Die Teilnehmer des
Bochumer Balfolk-Wochenendes
können diese Tänze in zwei Work-
shops am Freitag (20.) einstudieren
(17 bis 18.30 Uhr und 19.30 bis 21
Uhr). Der eigentliche Ballabend
steigt dann ab 20 Uhr am Samstag,
um 19 Uhr findet eine kurze Tanz-
Einführung statt.
Für dieWorkshops kannman sich

bis Montag (16.) anmelden (folk-
freun.de; je nach Wahl zehn bis 15
Euro, erm. sechs bis zehnEuro). Der
Eintritt am Ballabend beträgt 12, er-
mäßigt 6 Euro. Kinder unter zwölf
Jahren haben freien Eintritt.

Kulturbüro Boskop
bittet zum Folk-Tanz
ins Hardenberghaus

S. Reich-
Schupke

gestellung vonStudierendenunter-
suchen zu lassen, für die mögli-
cherweise im Unternehmen nicht
ausreichend Ressourcen zur Verfü-
gung stehen. „Als sehr positiv hat
sich herausgestellt“, sagte Wer-
beck, „dass es Gruppen sind, die
sich um die Themen kümmern.“
Im nächsten Sommersemester

wird es bei diesem Lehrkonzept
umEnergie und Innovation gehen,
im dann folgenden Semester um
Industrie 4.0. ebbi

werden nach Vorgaben und Anfor-
derungen der beteiligten Unter-
nehmen durchgeführt“, sagt Pro-
jektkoordinatorin Dr. Nicola Wer-
beck. „Die Studierendengruppen
werden dann durch Unterneh-
mens- und Fakultätsvertreter be-
treut. Dadurch ist eine engeAnbin-
dung an die Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften gegeben.“
Für die Unternehmen bietet sich

durch das Lehrkonzept der Fakul-
tät die Chance, eine konkrete Fra-

Die an diesen Projekten inWissen-
schaft und Praxis teilnehmenden
Studierenden sind Bachelorstudie-
rende der Fachrichtung Manage-
ment und Economics. Sie werden
an der Fakultät für Wirtschaftswis-
senschaften der Ruhr-Universität
ausgebildet.
Um an diesen Projekten teilneh-

men zu können, müssen sich die
Studierenden in einem Bewer-
bungsprozess durchsetzen. „Die
Auswahl geeigneter Studierender

Unternehmen suchen Studenten aus
Nächste Themen sind Energie und Innovation sowie Industrie 4.0
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